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 3 . Wir wollen nun die Empfindung zuerst betrachten .SieistderGrundstockdesSeelenlebensundihrerNaturnachsubjectiv;d.h.siekannnichtdenAnsprucherheben,vondemBewusstseinsichabtrennendalsObjectzugeltenoderauchnuralsrealeEigenschafteinesObjectes.SonderngänzlichinnerhalbdesBodensdesBewusstseinsverharrend,drücktsieeinenZustanddesselbenaus,vondemmanfreilichbehauptet,dasservonaußenhervorgerufensei.DerZucker,alsselbständigesObjectgedacht,istnichtsüß,dennerweißjagarnichtsvonseinerSüße;sondernerschmecktsüß.Aberebensowenigisterhartoderweiß,ebensowenigerkenntsichdasBlattalsgrün;wir,dieWarnehmenden,sindes,diedasGrüneundSüße,HarteundWeiße,kurzjedwedeEmpfindungs-ErkenntnisalsBestimmtheitenunsereswusstseinsbesitzen,unddannaufdieDingealsderenQuellebeziehen.DenDingenaberalssolchenkommtdiedungnichtzu,alsosie»ist«nicht;istnämlichsienichtobjectivalsBestimmtheitdesDinges.Wohlaberistsiesubjectiv,d.h.alsArtoderFormdes(menschlichen)wusstseins.—WennnundennochdasgemeineBewusstseindieEmpfindungenunmittelbaraufdieDingealsderenschaftenherüberträgt,indemesdasBlattgrünunddenZuckerhartodersüßnennt,soliegthiereinFehlervor,inwelchembereitsdasganzeProblemvondemVerhältnissedesSubjectesundObjectesunddemWertedieserbeidenKategorienunaufgelöstsichverbirgt.DasSubjectoderdieSeele,someintman,sehewedergrünoderweißaus,nochschmeckesiesüß.DasmüsstenfolglichPrädicatederäußerenDingesein.WohlaberhabedieSeeledieFähigkeit,jenerealenEigenschaftenvorübergehendimBildeaufzunehmen,d.i.zuempfinden.WelcheinUnterschiedjedochzwischendemidealenVorstellungs-BildeundderrealenWirklichkeitsolltebestehenkönnen,vergaßmanzufragen.Esbliebeauchnurdereineübrig,dassdieEmpfindung(oderdievorgestellteWirklichkeit)vorübergeht,währendunterdessendiekeitselbstderVoraussetzungnachunverändertbeharrt;einequalitativeVerschiedenheitaberzwischenjenenrealenEigen-
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